
Der ÖMV veranstaltete am 13. 11. 2012 in den
Räumen der SALA TERRENA der LVAk einen
Vortragsabend der besonderen Art. Vor dieser
Veranstaltung wurde in der Stiftskirche ein To-
tengedenken mit Kranzniederlegung für die ver-
storbenen Marinekameraden unter Beisein der
Militärpfarrer durchgeführt.
Die Vortragsreihe war der k.( u.).k. Kriegsmarine
gewidmet. Die Einleitung und Moderation wurde
durch den Präsidenten des ÖMV Prof. Obst
a.D., DI Karl Skrivanek durchgeführt.
Nach der Begrüßung durch den Kdt.d.LVAk
GenLt Mag. Csitkovits erfolgte der erste Vortrag
über das Thema: “Die K.(u.) K. Kriegsmarine und
ihre wissenschaftlichen Leistungen“ durch Prof.

Dieter Winkler. Mit den Zoologischen-, Anthro-
pologischen Aufgaben des marineärztlichen
Korps beginnend, die weiteren Erfolge der
Astronomen der Marinesternwarte, zum Aufga-
bengebiet des Hydrographischen
Amtes, den Transozeanischen und In-
struktionsreisen, die beiden großen
Expeditionsreisen der Fregatte NO-
VARA ( 1857-1859) und die Nordpol-
expedition (1872-1874), die Entwick-
lung der Seekarten, die Vermes-
sungsarbeiten in der Adria, dem
Roten Meer, die blutigen Zusammen-
stöße bei der Forschungsreise des
Kanonenbootes ALBATROS und der
Korvette ERZHERZOG FRIEDRICH
und endend mit dem Afrikaforscher
Ludwig Ritter von Höhnel.
Der zweite Vortrag von Mag. Markus
von Habsburg Lothringen unter dem
Thema: „Habsburg maritim“ befasste
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Vortragsabend des Österreichischen Marinever-
bandes  an der Landesverteidigungsakademie

sich mit den Habsburgern die bei der Marine
oder für die Marine tätig waren. Ein interessan-
tes Stück Familiengeschichte von einem Habs-
burger vorgetragen.
Im dritten Vortrag  durch den Komponisten Prof.
Stefan Hausmann wurde den Zuhörern die
ÖMV-Fanfare und der Marineverbandsmarsch
vom Komponisten näher erklärt.
Durch Brigadier Mag. Horst Walther erfolgte die
Zusammenfassung und Verabschiedung.
S.E. Botschafter Gordan Bakota und der Leiter
S IV GenLt Mag. Christian Ségur-Cabanac  ehr-
ten durch ihre Teilnahme die Veranstaltung. Für
die musikalische Umrahmung sorgte das Blä-
serensemble der Gardemusik Wien.
Die Veranstaltung endete in kameradschaftli-
cher Runde in der Aula Academica.
Besonderer Dank gebührt dem Hausherrn
GenLt Csitkovits für die Ermöglichung dieses
Vortragsabends.

Prof. Dieter Winkler
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Lieber Karl, 

es ist kaum zu glauben, wir kamen vor ein paar Tagen aus
Ottawa hier in Honolulu an, um 14 Tage Urlaub zu machen. 
Dort  trafen wir zwei Österreicher von Hawaii, Präsident
Pepi Pesentheiner und Hermann Allerstorfer,  und diese
nannten Deinen Namen, dass Du diesen bei der Grabein-
weihungsfeier von österreichischen Marine Soldaten, wel-
che hier in Honolulu begraben sind, geholfen hattest und
Ihnen eine Flagge des ÖMV übergeben hattest, die bei der
Feier  den Gruß von der kuk Kriegsmarine gebracht hat
und nun stolz von der Yacht der Auslandsösterreicher in
Honolulu weht.
Alles weitere über Telefon sobald wir wieder in Ottawa sind. 

Servus, Roland und Burgie

Anm: Roland und Burgie Pirker sind Kärntner aus Friesach
und leben  als Auslandsösterreicher  seit Jahen in Ottawa/
Kanada. Roland  ist ein  international bekannter  Fotograf
und Autor  vieler Bildbände. Er ist auch Präsident der Aus-
landsösterreicher-Vereinigung in Ottawa.

Am 26. Oktober 2012, unserem Nationalfeiertag war es so-
weit. Ein Gedenkstein für die Verstorbenen der SMS
Donau, gestiftet von der österreichisch-hawaiianischen Ge-
sellschaft unter ihrem verdienten Bürgermeister Pepi Pe-
sentheiner und dem Alt-Präsidenten der Offiziersgesell-
schaft Steiermark, Oberst Peter Paul Pergler – Mitglied der
Marinekameradschaft Tegetthoff - wurde auf dem histori-
schen katholischen Friedhof der hawai'ianischen Haupt-
stadt Honolulu feierlich eingeweiht.
Über ein Jahr Recherchen, Vorbereitung und die Zusam-
menführung der Bestandteile, einer in Bronze gegossenen
Gedenktafel und dem massiven Stein von Übersee in die
Vereinigten Staaten gingen dem Festakt voraus, der plan-
mäßig an Österreichs Nationalfeiertag stattfinden konnte.
Bei der internationalen Feier war das konsularische Korps
unter Führung des österreichischen Honorar-Generalkon-
suls Hans Strasser vertreten, u.a. unter den Augen der di-
plomatischen Ränge der Schweiz und Ungarns.
Die spirituelle Einweihung wurde von Pater Gerry Secor,
Generalvikar der Diözese Honolulu, vorgenommen.
Die US-amerikanische Marine war durch Captain Jim Dan-
ner vertreten, aus Österreich nahm Oberst Peter Paul
Pergler an dem Festakt teil, welcher von den Klängen der
königlichen hawai'ianischen Band umrahmt wurde, einer
Institution, die ihre historische Wiederbelebung dem musi-
kalischen Schatz der Bordkapelle eben jener SMS Donau
bei ihrem Besuch 1869/70 verdankt.
Ehrenposten der königlich-hawai'ianischen Garde flankier-
ten den Gedenkstein, an dessen Seite die Fahne des
Österreichischen Marineverbands wehte, für diesen Anlass
vom Verbandspräsidenten Oberst dhmtD DI Karl Skriva-
nek zur Verfügung gestellt.

Dieser wohl am weitesten entfernte Gedenkstein, der an
österreichische Soldaten, in diesem Falle Seeleute, erin-
nert, soll als kleines Zeichen gesetzt worden sein, als Zei-
chen der Völkerverständigung und Völkerfreundschaft, die
österreichische Soldaten schon damals in die weite Welt
getragen haben.

Prof.Dieter Winkler, ÖMV
H. Pepi Pesentheiner, Bürgermeister / President

Austrian Association of Hawai'i

Rot-weiß-rot im Stillen Ozean-die SMS Donau
K.K.Matrosengräber auf Hawai'i
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Zentrale dem Gene-
ralstreik angeschlos-
sen haben. Vorläufig
erfolgte die Arbeits-
niederlegung überall
in größter Ord-
nung.....“
Immerhin befanden

sich an die 10.000
Menschen auf der
Straße ! So kam es
doch noch am 14. zu
blutigen und heftigen
Zusammenstößen
zwischen dem Militär
und den Streiken-
den. Schon am Mor-
gen des 14. erging
vom Militär-Stations-
kommando der Be-
fehl alle wichtigen
Punkte der Stadt mi-
litärisch zu beset-
zen. In aller Eile
wurden Verstärkun-
gen aus Görz und Laibach herangeführt, um die Sicherheit zu ge-
währleisten sowie die öffentlichen Einrichtungen zu schützen. 
Mittlerweilen begannen die Streikenden an verschiedenen Stellen
der Stadt mit Plünderungen, Demolierungen und Demonstrations-
umzügen. So kam es auf der Piazza Grande zwischen einer Infan-

Von Prof. Dieter Winkler

Unter den Seeleuten stellten die Heizer auf Dampfschiffen jene Ka-
tegorie dar, die unter unmenschlichen Bedingungen ihren Dienst
versahen. Daher ist es kaum verwunderlich, dass es anfangs Fe-
bruar 1902 in Triest zu einer Auseinandersetzung kam, die mit
einem Generalstreik und 14 Toten sowie über 50 Verletzten enden
sollte.
Zunächst  wurde dem Präsidenten der Schifffahrtslinie Österrei-
cher Lloyd von einer Heizerabordnung ein Memorandum mit drei
Forderungen überreicht. 
1.) Abschaffung des zweistündigen Corveedienstes ( Dienst in See
nach der Wache).
2.) Reduzierung der Arbeitszeit im Hafen um 2 ½ Stunden, d.h.
von 10 ½ Stunden auf 8 Stunden täglich.
3.) Abschaffung der Vorschrift, dass bei den im Hafen liegenden
Schiffen die Hälfte der Mannschaft an Bord zu verbleiben habe.

Seitens der Lloyd –Direktion wurde erklärt, dass nur beim ersten
Punkt Zugeständnisse möglich seien und die anderen Punkte nicht
vom Lloyd sondern von der Seebehörde vorgeschrieben seien.
Da die Heizer der in Triest einlaufenden Lloyddampfer sofort mit
den schon streikenden Kameraden gemeinsame Sache machten,
erhöhte sich die Zahl der Arbeitsniederleger auf über 250 Perso-
nen.
Um den gesetzlich vorgeschriebenen Postdienst durch Dampfer
aufrecht erhalten zu können, war die Lloydverwaltung gezwungen

Heizer von der Kriegsmarine anzufordern und es wurde auch über-
legt aus Constantinopel telegraphisch türkische oder arabische
Heizer aufzunehmen. Diese Maßnahmen führten natürlich zu einer
weiteren Verbitterung der Streikenden.
Seitens des Reichs-Kriegsministerium, Marinesektion wurden nun
vom Matrosen-Corps-Kommando Pola und Matrosen - Detache-
ment Triest  30 Mann bereitgestellt die sofort auf die in See ge-
henden Schiffe als Heizer aufgeteilt wurden.
Der Streik der Lloydheizer dauerte unvermindert an , und nahm
durch die Arbeitsniederlegung der Kohlenleute des Lloyds an Hef-
tigkeit zu. Die Direktion des Lloyd verwies die Heizer-Deputation
direkt an die Seebehörde, um über die Forderungen zu diskutieren.
Aber es konnte kein Einvernehmen hergestellt werden.
Wie es aus einem Bericht des Seebezirkskommandos Triest an
das k.u.k. Reichs-Kriegsministerium, Marinesektion vom 14. Fe-
bruar 1902 hervorgeht kam es am 14. Februar zum Generalstreik.
Kontreadmiral Kneissler berichtet:“ ...Heute vormittags sich auch
noch alle Arbeiter des Lloyd’s, dann die Arbeiter im Freihafen, die
Bediensteten im Etablissement von San Rocco, weiters alle Ar-
beiter der größeren privaten Industrieunternehmen, das ganze Per-
sonal der Gasanstalt, der Triestiner Tramway und der elektrischen

Der Aufstand der Heizer des Österr. Lloyd in Triest 1902.

Das Lloydpalais, in dem sich bis 1918 die Verwaltung des Österr. Lloyd

befand.

Kesselraum eines k.u.k Kriegsschiffes.
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terie-Kompanie und den anstürmenden Arbeitern, die die Soldaten
mit Steinen angriffen, zu einer gewaltsamen Räumung des Plat-
zes durch Gewehrfeuer in dem 14 Tote zu beklagen und über 50
Verwundete zu verzeichnen waren.
Bezüglich der eigentlichen Streikursache war beschlossen worden
die ganze Angelegenheit einem Schiedsgericht unter dem Vorsitz
des Triestiner Bürgermeisters zu übergeben. Die Entscheidung des
unparteiischen Schiedsgerichtes fiel zu Gunsten der Heizer aus.
Sie lautete:
I.)Im Falle unbedingter Notwendigkeit hat über die festgesetzte Ar-
beitszeit hinaus, seitens der Heizer geleistete Arbeit vom Lloyd
durch Extrabezahlung vergütet zu werden.
II.) Die Lloydgesellschaft wird verhalten die Arbeitszeit der Heizer
während des Aufenthaltes in den Häfen mit 10 Stunden und zwar
von 7 Uhr früh, bis 5 Uhr abends einschließlich einer halbstündi-
gen Frühstückspause und einer anderthalbstündigen Mittags-
pause, während der Fahrt, aber mit 8 Stunden festzusetzen und
einzuhalten.

III.) Gleichzeitig wird die Re-
gierung eingeladen die See-
m a n n s o r d n u n g
unverzüglich in dem Sinne
abzuändern, dass die
Pflicht der Nachtwache für
die Bemannung in Triest nur
auf das unbedingt Notwen-
digste zu beschränken sei,
dass insbesondere die Hei-
zer von der Anwesenheit
zur Nachtzeit an Bord in
Triest u.zw. mit Rücksicht
auf ihren besonders ermü-
denden Dienst befreit wer-
den.
Dieser Bescheid des
Schiedsgerichtes, dem sich
der Lloyd sofort unterwarf,
gelangte mit Blitzesschnelle
zur Verbreitung in der gan-
zen Stadt und seine beruhigenden Folgen auf die Streikenden
konnte beobachtet werden. Die Sachlage änderte sich mit einem
Schlage und nach 14 Tagen fanden sich die in den Ausstand ge-
tretenen Heizer pünktlich am 17. wieder bei der Gesellschaft ein.
Die politische Behörde hielt das Standrecht in Triest aus Sicher-
heitsgründen noch einige Tage aufrecht. Die von der Kriegsmarine
verliehenen Heizer konnten wieder zu ihren Standorten einrücken.
Zum Gedenken an die Gefallen und das Massaker des 14. Februar
1902 wurde auf dem Triestiner St.Anna Friedhof ein Gedenkstein
errichtet.

Prof Dieter Winkler

Triest, St. Anna Friedhof. Gedenkfeier am Monument 1981.

Zeitungsdarstellung der Ereignisse
auf der Piazza grande.

Kranzübergabe des ÖMV an der Donau am 6. 11. 2012

Am 6.11. 2012 gedachten um 9:00 h Kameraden vom ÖMV und
von der Strompolizei vor der Polizeistation  am Handelskai 267,
am Delfindenkmal "Freundschaft auf See" mit nautischen Ehren
der zum endgültigen Zielhafen des Lebens ausgelaufenen Kame-
raden.

Die würdige  Andacht wurde von Militärdiakon Oberst Wilhelm
Hold zelebriert und danach wurde  im Rahmen einer ufernahen
Ausfahrt mit den Kameraden von Polizei und ÖMV von Bord neuen
Polizeiboot " Wien"  ein Kranz den Fluten der Donau übergeben.
Die Ehrenflagge des ÖMV wachte  über der Zeremonie.
Damit haben wir im Jahr 2012 das Gedenken im November am
im Zeichen der Völkerverbindung am  internationalen  Donaustrom

begangen und ich danke allen, die im Geiste von VIRIBUS UNITIS
dazu beigetragen haben.  
Die Feier endete mit einem  kameradschaftlichen  Beisammensein
in den Räumen der Polizeistation.

Karl Skrivanek

Ansprache bei Totengedenken des Marineverban-
des nach Matt 8,23-27 „Der Sturm auf dem See“

Manchmal geraten auch die Erfahrensten in Panik. Wer kannte sich
auf dem See Genezareth besser aus als die Fischer Petrus, An-
dreas, Jakobus und Johannes? Der See war ihr Beruf und schon
der Beruf ihrer Vorfahren. Sie hatten so manche dieser gefährli-
chen Stürme auf dem See erlebt.
Dieser Sturm aber muss besonders schlimm gewesen sein. Jesus
aber“ hat die Ruhe weg.“ Er schläft ruhig und fest. Sie schreien
ihn wach: „Wir gehen zugrunde – und du schläfst!“ Jedoch ein
Wort von ihm genügt. Er gebietet dem Sturm –und Stille tritt ein.
Alle befällt Furcht, Staunen und Schrecken. Für die Beteiligten war
das eine Art Schlüsselerlebnis. Vieles von dem, was ihnen später
widerfuhr, haben sie dadurch besser zu verstehen gelernt. Und
viele Generationen haben seither ihre Erfahrungen mit dem Erleb-
nis des Seesturms vergleichen können. In jedem Leben gibt es
ähnliche Momente. Manchmal gerät das Schifflein unseres Lebens
völlig unerwartet in arge Seenot. Und auch das Boot der Kirche
hat viele Stürme bestanden, obwohl es dem Sinken schon ganz
nahe schien.
Das eigentliche Schlüsselereignis war aber nicht der Sturm am
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See, sondern die Gegenwart Jesu im Boot. Jesus scheint sich
nicht zu kümmern, er schläft. Wie oft kommt die Frage auf: Gott,
wo bist Du inmitten der Not? Kümmert es Dich nicht, dass wir zu-
grunde gehen? Aus dieser notvollen Frage steigt immer neu die
Bitte auf, der laute Ruf: „Wach auf, warum schläfst Du Herr?
Warum verbirgst Du Dein Gesicht, vergisst unsere Not und Be-
drängnis? Steh auf – hilf uns! 

KAMERADEN, Jesus ist aufgestanden. Er ist AUFERSTANDEN. Er
hat die Seinen nicht vergessen. Mitten im Sturm war er da. Stau-
nend haben es seine Jünger erlebt, als der Sturm sich gelegt hatte.
Das vor allem ist das Schlüsselerlebnis dieser stürmischen und
notvollen Nacht. Er ist im Boot: „Warum habt Ihr solche Angst?
Habt Ihr noch keinen Glauben?“
Gerade wenn wir heute im Speziellen der Toten von Kriegen und
Katastrophen, der Opfer an Soldaten zu Lande und zur See sowie
auch der wehrlosen Zivilpersonen gedenken, wollen wir die eben
gehörte Botschaft des Evangeliums bedenken: Der Herr ist da,
mitten unter uns  -UND – er ist dort, mitten bei unseren vorausge-
gangenen Kameraden. Diese Botschaft sollten wir allen Menschen
guten Willens in die Welt hinaustragen, dann hätten wir uns der
Opfer unserer Marinekameraden  sowie aller Seeleute würdig er-
wiesen.

Militärdiakon Oberst Wilhelm HOLD

VIRIBUS UNITIS am Österreichischen Nationalfeiertag 2012
Besuch von den Partnern des ÖMV aus Varna 

Die Veranstaltung des ÖMV am Nationalfeiertag 2012  war, wie uns
einhellig bestätigt wurde, ein großer Erfolg und bestätigte wieder
die Leistungsfähigkeit des ÖMV. Hier sind dazu einige Stimmen
aus Eintragungen  in unser Gästebuch:

"es ist sehr schön - macht bitte so  weiter"
"dies  ist  eine  ausgesprochen  gelungene und würdige Veran-
staltung zur Ehrung der Marinekameraden. Danke für die Einla-
dung."
"es war ein ergreifender Akt in der Kirche und ein sehr schöner
Ausklang  mit Musik und sehr netten Begegnungen. Danke!“

"eine wunderschöne Feier"
"alte österreichische Tradition und eine wunderschöne Feier!"

Mit dem folgenden e-mail danken uns  unsere bulgarischen Ka-
meraden und Partner von der Bulgarian  Naval Confederation
(BNC) für die Einladung  zum Nationalfeiertag. Sie haben 17 Stun-
den Anreise aus Varna  auf sich genommen, um uns zu besuchen
und haben uns für unsere Marineausstellung-Österreich Maritim -
in der Michaelerkirche die Uniform eines Matrosen der bulgari-
schen U-Boot -Flotte aus dem Jahr 1915,das Modell eines U-Boo-
tes der Wisky-Klasse aus 1960 und das Portät von Lt Nikola
Todorov, den Kommandanten des bulgarischen U-Boots U-1-8,
das am 26.Mai 1916 in die Bulgarischen U-Boot -Flotte eingeglie-
dert wurde mitgebracht. Diese Geschenke werde ich in unseren
Bordraum in der VPW -Kaserne geben.
In Wien konnten wir nun kameradschaftlich begrüßen :
Capt (Navy)Stanko STANKOV, Chairman der BNA und im Auftrag
des Bürgermeisters von Varna, Mr. Kiril Yordanov- mit Gattin, Lt
(Navy) PERTROV, Generalsekretär, BNA – mit Gattin, Mr. Todor DI-
MITROV, Mrs. Plamena MONOVA

Und hier ist ihr Dankschreiben :
Dear Karl
On behalf of all the chairmen in BNC organisations,I thank you very
much for the invitation, warm hospitality, and organisation of the
National celebration day! It was a great event! Thank all Austrian
friends that made our staying so interesting and emotional!
VIRIBUS UNITIS!
Stanko.
Captain (Navy) Stanko Stankov (ret.)Veteran - Commanding officer
(BNS
"Victory", 8th Submarine Squadron)

Damit haben unsere bulgarischen Freunde, die heuer bereits am
Marinegedenktag am 21.7. in Wien waren, unserer Delegation
beim Besuch in Varna von 10.8. bis 16.8 kameradschaftlich be-
treut haben und stets engen Kontakt mit uns halten, wahrlich  ge-
lebte Partnerschaft bewiesen.
Nun danke ich den Kameraden unseres ÖMV für Aufbau und Be-
treuung der außergewöhnlichen Ausstellung im Refektorium der
Michaelerkirche die sich für das Gelingen großartig eingesetzt
haben, insbesondere den Kameraden Ing. Gerfried Stefanson und
seiner Gattin, Hans Müller, Dr. Herwig Brun, Rudolf Assmus und
mit besonderen Aufgaben Mag. Markus Habsburg-Lothringen.
Besonderen Dank schulden wir den Kameraden Ernst Oppel und
Prof Dr. Rieck, die ihre anspruchsvollen Schiffsmodelle zur Verfü-
gung gestellt haben und unermüdlich die Gäste betreuten und die
vielen Fragen zu ihren Modellen und die viele Fragen,-allgemein-
zur k.u.k. Kriegsmarine beantworteten.
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Die Donauraum Ufer-und Länden Betriebs-und Entwicklungs
GesmbH erinnerte mit dem Modell des Twin City Liners an so man-
che partnerschaftlich mit ausländischen Kameraden unternom-
mene Donaufahrt des ÖMV nach Bratislava.
Gemälde aus dem HGM und von Kamerad Assmus und eine
Sammlung von Schiffslaternen  aus den Jahren um 1930  um die
sich die Kameraden Ing. Herbert Reitter  und Ing. Gerfried Stefan-
son verdient gemacht haben ein gut ausgestatteter Ausstellungs-
stand  des HGM betreut von Herrn  Ulrich Zenker sowie Bilder und
Informationsschriften vom ÖMV vervollständigten die-wie man uns
bestätigte-sehenswerte Ausstellung.
Und über alles wachte Admiral Wilhelm von Tegetthoff aus einem
Gemälde, das uns die kroatische Botschaft zur Verfügung gestellt
hatte.
Herzlichen Dank sage ich dem Pfarrer der Michaelerkirche , Pater
Peter van Meijl SDS, der die Erlaubnis zur Durchführung der Aus-
stellung im Kirchenbereich gab und dem Gemeinderat der Pfarre
für die Unterstützung. Vergelt's Gott, Pater Peter.

Um 14:00 Uhr gedachten wir beim Denkmal für die kuk Kriegs-
marine , das 1932 am Jahrestag der Seeschlacht  beim Otranto
geweiht wurde.
Die Andacht wurde von unserem Marinepfarrer, Militärsuperior Dr.
Harald Tripp - unserem „Don Harald“-und Vater DDDr. Alexander
Lapin von der orthodoxen Kirche  zelebriert, unterstützt von einem
Bläserensemble der Original Hoch-und Deutschmeisterkapelle.Ich
danke meinem Freund, Kapellmeister Reinhold Nowotny und sei-
nen Musikern!
Die Gedenkfeier für die heimgegangenen Kameraden rührte auch
viele zufällig anwesende Kirchenbesucher zu Tränen- besonders
ein Choral und das Lied vom guten Kamerad- und erinnerte an die
nahen Gedenktage im November. Mit der Niederlegung  von Krän-
zen des ÖMV und des bulgarischen Partnerverbandes beim Denk-
mal schlossen wir die Andacht.
Bei der darauffolgenden Agape im Innenhof der Kirche, bei der das
befreundete Weingut Koch aus Wagram süffigen Wein kredenzte,
sorgte die Deutschmeistermusik mit k.u.k österreichischen Mär-
schen und Wiener Klängen für gute wienerische -eigentlich muß
man sagen - völkerverbindende k.u.k. Stimmung unter den vielen
Gästen, darunter die Verteidigungsattachés aus Deutschland, Ita-
lien, Japan und Rumänien.

In der Ausstellung und bei der Agape konnten wir unter den ca.
1000 Besuchern neben ÖMV-Kameraden auch Kameraden vom
Militärkommando Wien und von der Heereslogistikschule
- unseren besonderen Partnern im Bundesheer - begrüßen. So

besuchte uns mehrmals der stv. MilKdt von Wien, Oberst Gerhard
Skalvy und Hptm Georg Manlik von der HLogS. Wir danken herz-
lich dem Militärkommandant von Wien, Herrn Bgdr Mag. Kurt
Wagner und dem Heeresversorgungschef, Herrn Bgdr Mag. Ing.
Dieter Jocham für die große Unterstützung die uns von beiden
Kommanden im Geist von VIRIBUS UNITIS gewährt wurde.
Schon am Vormittag hatte ich vor dem Besuch unserer Ausstel-
lung in der Michaelerkirche mit Kamerad Mag. Markus S. Habs-
burg-Lothringen die bulgarischen Gäste zu den festlichen
Veranstaltungen auf dem Heldenplatz, zum Besuch der hl Messe-
bereits um  7:30 h in der Krypta , zu den Kranzniederlegungen des
Herrn Bundespräsident und der Bundesregierung, danach zur An-
gelobung der Rekruten und zum Abschluss zum  VIP-Empfang in
der Hofburg begleitet,  wo sie in kameradschaftlicher Atmosphäre
den Herrn Miltärbischof von Österreich S.E. Mag. Christian Werner,
Herren der Generalität des Bundesheeres, die in Wien akkreditier-
ten Verteidigungsattachés - unter ihnen auch den Militär-und Luft
Attaché von Bulgarien, Oberst i.G Elenko ANDREEV- und zivile
VIP's treffen und auch sprechen konnten.

Nach einem Besuch der großen Leistungsschau des Bundeshee-
res verließen wir den Heldenplatz und widmeten-wie vorher ge-
sagt-unserer ÖMV-Veranstaltung in der Michaelerkirche.
Im Anschluss an die gelungenen Veranstaltung zum österreichi-
schen Nationalfeiertag besprachen wir im Augustinerkeller beim
gemütlichen Abendessen die vielfältigen Ereignisse dieses Tages
und leerten noch so manches Glas mit erfrischendem Wiener
Wein.
Am nächsten Tag besuchten unsere Freunde einige Museen und
Sehenswürdigkeiten von Wien, bevor wir uns im Cafe Bräunerhof
zu einer Schale Kaffee und Wiener Apfelstrudel trafen und uns ver-
abschiedeten, nicht ohne bereits jetzt das nächste Treffen-dann in
Varna am Schwarzen Meer -zum Tag der bulgarischen Marine am
11. August 2013 festzulegen.     
VIRIBUS UNITIS

Karl Skrivanek, Oberst dhmtD aD, Präsident ÖMV    

Die Michaelerkirche in Wien 
(Auszug aus dem Kirchenführer von 
Pfarrer Dr. Pater Peter van Meijl SDS)

Die Kirche St. Michael wurde 1220 erbaut und bereits 1288 zur
Pfarrkirche erhoben. Sie liegt an einem der schönsten Plätze
Wiens und zählt zu den inter-
essantesten Kirchen. Bis
1784 wurde sie als Hofpfarr-
kirche geführt. Heu-te ist sie
Pfarr- und Klosterkirche der
Salvatorianer. Eine Grün-
dungsurkunde der Kirche ist
datiert mit 1220,  wurde
1772 erstmals veröffentlicht
und wurde als Fälschung er-
kannt. 1953 kam man nach
umfangreichen baustoffli-
chen Untersuchungen zu
dem Ergebnis dass die ein-
heitliche Entstehung der
spätromanischen Michaeler-
kirche erwiesen ist. Alle
Steine der Friese tragen die
gleichen Steinmetzzeichen. Damit hat die Michaelerkirche  den
einzigen und größten erhaltenen romanischen Baubestand in
Wien.
Am 23.März 1327 brannte der Michaeler Glockenturm aus, dabei
schmolzen 3 Glocken. Die Wiener Bürgerschaft und Herzog Al-
brecht II (1330-1358) brachten die Mittel zur Restaurierung auf.
Bis 1626 wurde das Vermögen der Kirche von einem städtischen
Kirchmeister verwaltet. Kaiser Ferdinand II übergab Kirche und
Pfarre am 4.Mai den aus Mailand herbeigerufenen Barnabiten.
Nach nahezu 300-jähriger Tätigkeit in Österreich übergaben die
Barnabiten 1923 die Verwaltung ihres Besitzes den Salvatorianern.
2006 erfolgte die Restaurierung der großen Michaeler Glocke von
1525, die 1992 gesprungen war und seither vor der Kirche stand.
Im Rahmen dieser kurzen Beschreibung der Kirche sollen von den
vielen Altären und Kapellen nur der Hauptaltar mit dem Engelsturz
(1781/1782) und der für das für die k.u.k. Marine wichtige Denkmal
der österreichischen Marine von Hans Schwathe (1931) in der Bla-
siuskapelle erwähnt werden.
Für uns bedeutend ist auch das Sommerrefektorium, mit dessen
Bau 1693 begonnen wurde. Es enthält einen äußerst wertvollen
Gemäldezyklus von Peter Strudel (1689-1714), dem Hofmaler
dreier Kaiser. Die Gemälde müssen dringend restauriert werden.
Trotzdem hat der barocke Raum mit dem stillen Klosterhof eine
einmalige Atmosphäre um Vorträge zu halten  zu musizieren und
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Und nun ein kurzer Auszug aus dem  bulgarischen 
Original: 

БЪЛГАРСКАТА ВОЕННОМОРСКА КОНФЕДЕРАЦИЯ
СТАРТИРА МЕЖДУНАРОДНИТЕ СИ КОНТАКТИ
По покана на президента на Австрийския военноморски
съюз (Ostereihishe Marine Verband, OMV), полковник профе-
сор Карл Скриванек, делегация на Българската военно-
морска конфедерация (БВМК) посети Виена и взе участие в
тържествата по случай националния празник на Република
Австрия и празника на Австрийския военноморски съюз
(АВМС) - 26 октомври. БВМК бе представена от председа-
теля на Конфедеративния съвет - капитан I ранг (р) Станко
Станков и организационния си секретар - капитан ІІІ ранг
(р) Пламен Петров.
В ранното и студено октомврийско утро на 26 октомври, в
мемориалната зала на двореца Хофбург тържествата за-
почнаха с тържествена света литургия в памет на загина-
лите за Отечеството воини, водена от трима военни
свещеници, представители на католическото, православ-
ното и протестантско вероизповедания.
Капитан І ранг (р) Станко СТАНКОВ

zu feiern.   
Und am 26. 10. 2012 war dieser Raum mit dem Hof der Hafen  für 
unsere  Schiffsmodelle der k.u.k. Marine. Berühmt ist auch die
Gruft von St Michael, die im 16. und 17. Jahrhundert als Folge der
Schließung des um die Kirche gelegenen Friedhofs angelegt
wurde. Laut Hofdekret vom 11. 12. 1783 wurden weitere Beiset-
zungen durch Kaiser Joseph II.in der gesamten Innenstadt und
damit auch in der Michaelerkirche verboten. Die Erinnerung an be-
deutende Musiker, wie Joseph Haydn und  Wolfgang Amadeus
Mozart oder den Hofdichter von Karl VI und Maria Theresia, Anto-
nio Pietro Metastasio sind verbunden mit der Michaelerkirche.So
wurde die Seelenmesse für den Verstorbenen im Dezember 1791
in der Michaelerkirche gehalten.
Aus diesem Anlass wurde das Kompositionsfragment seines Re-
quiems aufgeführt und Metastasio wurde 1782  in der Michaeler-
kirche beigesetzt. Eine ausführliche Beschreibung dieser bedeu-
tenden Wiener Kirche findet man im Kirchenführer der Michaeler
Kirche.  

Bericht über den Besuch der bulgarischen 
Delegation am Österreichischen Nationalfeiertag in
Wien in der bulgarischen Zeitung MARITIME
NEWSPAPER VARNA (Auszug)

Die BULGARISCHE NAVY CONFEDERATION startet internationale
Kontakte. Auf Einladung des Präsidenten der österreichischen Ma-
rine Union (Österreichischer Marine-Verband, OMV), Oberst Pro-
fessor Karl Skrivanek, nahm eine Delegation der bulgarischen
Marine Conföderation  (BVMK) Wien an den Feierlichkeiten zum
Nationalfeiertag der Republik Österreich und des österreichischen
Marine Verbandes  am 26. Oktober  teil. Captain I Rang (q) Stanko
Stankov und organisatorischen Sekretär - - Kapitän III Rang (q)
Plamen Petrov BVMK wurden vom Präsidenten des Konföderier-
ten Rates entsandt.
Am kalten Morgen des 26. Oktober, Begann in der  Memorial Hall
der Hofburg das Fest  mit einer feierlichen Liturgie in Erinnerung an
Soldaten, die für das Vaterland gestorben sind, zelebriert von drei
Priestern , Vertreter der katholischen, orthodoxen und protestan-
tischen Konfessionen.
Es waren sehr viele Gäste  darunter  der Militärkommandant von
Wien - Brigadier General Kurt Wagner,  der Urenkel von Kaiser
Franz Joseph - Markus und Ulrike Habsburg - Lothringen, Offiziere
und Bürger.
Der konföderale Vorstand nutzt diese Gelegenheit,  dem Bürger-
meister von Varna - Kapitän III Rang (q) Kiril Yordanov, dem Kom-
mandeur der Naval Station Varna - Captain I rank Todor Yotov und
seinem stellvertretenden Kommandeur - Captain I rank Kamen Ku-
kurov für ihre Hilfe und Unterstützung  bei der Vorbereitung und
Durchführung der Reise zu danken.

Captain I Rang (q)Stanko Stankov

Делегатите с представители на АВМС, в средата - полк.
Скриванек.
Delegierte und  Vertreter des ÖMV, in der Mitte – Obst dhmtD  Karl Skri-
vanek.

От ляво надясно - Маркус Хабсбург, Станко Станков,
Карл Скриванек и италианският аташе в Австрия.
Von links nach rechts – Ehg Markus S. Habsburg-Lothringen ,
Stanko Stankov, Skrivanek Karl und der Italienische Attaché in
Österreich Bgdr MM Roberto Azzolin .
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Außerdem wurde mir  auch Herr Oberstleutnant Dr .Laszlo Töll, er
ist der Leiter des Büros im ungarischen Verteidigungsministerium,
das sich mit der Kriegsgräberpflege beschäftigt (wie das Österrei-
chisches Schwarzes Kreuz oder der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge).
Der Abend wurde durch Video-bzw. Bilddokumentation mit Sze-
nen aus dem Leben von Istvan Horthy und Militärmusik sowie  un-
garischen Gesangseinlagen, gestaltet.
Nach dem Konzert wurden wir, als VIP-Gäste aus Österreich zum
Glas Sekt gebeten und es ergaben sich für mich interessante Ge-
spräche mit der Gräfin und vielen anderen Gästen. Gegen 20:00 h
fuhren wir wieder zum Keleti-Bahnhof und erreichten ca. um Mit-
ternacht Wien. Es war ein interessanter Abend, der sicher zu wei-
teren Begegnungen führen wird.

Karl Skrivanek

Zusätzliche Info über Herrn Sharif Istvan Horthy:

Er ist  der älteste Sohn von Istvan Horthy und  ist ein erfolgreicher
Ingenieur. Er graduierte 1962 mit einem Abschluss in Physik von
der Universität Oxford und erlangte 1966 ein Zweitstudium  im
Bauingenieurwesen am Imperial College. Er arbeitete als beraten-
der Ingenieur in England und später im Fernen Osten, wo er zwei
große indonesische Unternehmen gründete und leitete. Nach Jah-
ren in Boston in den USA, von wo er Kunden in Europa, im pazifi-
schen Raum und den Vereinigten Staaten mit internationalen
Business-Strategien unterstützte, siedelte er nach East Sussex, an
der englischen Küste, über.

Österreichs Nationalfeiertag in Hamburg

Gedenkfeier für Oberleutnant Istvan Horthy in Budapest
am 28.11. 2012

Am 26.11.2012 erhielt ich durch unseren Freund Leslie Czyzyk
eine Einladung von ungarischen Kameraden zur Gedenkfeier für
Oberleutnant Istvan Horthy, den Sohn von Reichsverweser Admi-
ral Miklos Horthy. Istvan Horthy wurde am 12.September 1904 in
Pola geboren und war während des Zweiten Weltkrieges als Jagd-
pilot der ungarischen Luftwaffe eingesetzt. Er ist mit seiner Ma-
schine am 20.August 1942 in /in der Nähe von Alexejevka, Rußland
abgestürzt 
Am 28.11.fuhr ich mit Prof.Stefan Hausmann, dem Komponisten
unseres ÖMV-Marsches, um den die ungarischen Marinekamera-
den mich gebeten hatten, nach Budapest. Zusätzlich erhielt  die
Musikkapelle der ungarischen Luftwaffe  den Notensatz des Te-
getthoff-Marsches, den die Kapelle  zu Ehren von Admiral Horthy
bzw. seiner  Familie aufführen wollten.
Die Feier, bei welcher dann auch der ungarische Verteidigungsmi-
nister Herr Csaba HENDE anwesend war, wurde im Honved Kul-
turzentrum (Honvéd Kulturális Központ) um 18:00 h eröffnet. Als
besonderer Ehrengast war mit Minister HENDE die Witwe von Ist-
van Horthy,  Gräfin Ilona EDELSHEIM-GYULAI, eine rüstige Dame
von 94 Jahren.Das Fest war auch zu Ehren der Gräfin,  die  im Fe-
bruar ihren 95. Geburtstag feiern wird. Sie wurde auch  von Ihrem
Enkel, Sharif Istvan Horthy und dessen Gattin begleitet.
Wir wurden von unserem ungarischen Marinekameraden Laszlo
Szekely und seiner Gattin begrüßt und  vom Kapellmeister der Mi-
litärmusik der Luftwaffe Obstlt Katona empfangen und Laufe des
Abends dem Herrn Minister vorgestellt.
Dabei übergaben wir Herrn Katona das Crest des ÖMV und den
Notensatz des ÖMV-Marsches -VIRIBUS UNITIS der großen Ge-
fallen fand. 

Am Freitag, 26. Okt. 2012 hatten Dr. Hans F. Kruse Honorarkonsul
der Republik Österreich in Hamburg und seine Gattin zum Natio-
nalfeiertag eingeladen. Der Empfang im Hamburger Kunstverein v.
1817 war verbunden, mit der Einführung, in die AusstellungI HAVE
SEEN THE FUTURE, der international bekannten Wiener Künstle-
rin KIKI KOGELNIK. , (1939-1997). Unter den Anwesenden befan-
den sich zahlreiche Angehörige des diplomatischen Corps in
Hamburg und Vertreter des Senats der Hansestadt Hamburg. Als
besonderer Gast war S. E. Botschafter der Republik Österreich,
Dr. Ralph Scheide aus Berlin angereist.  Konsul Dr. Kruse begrüßte
die Anwesenden und gab einen Hinweis auf die ehemaligen Be-
ziehungen seiner Verwandschaft mit Kiki Kogelnik. Nach dem of-
fiziellen Teil bat er zum Buffet  Danach ergriff S. E. Dr. Scheide das
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Wort. Er begrüßte unter den Anwesenden besonders seine Lands-
leute  aus Österreich . Sein besonderer Dank galt Konsul Dr. Kruse
für seine Tätigkeit in Hamburg für Österreich. Der Botschafter wies
auf die guten wirtschaftlichen Verbindungen zwischen Hamburg
und Österreich hin. Auf seine Bitte sangen die Anwesenden, nach
Verteilung beider Texte, die National-Hymnen von Deutschland
und Österreich. Die Einführung in die Ausstellung übernahm der
Direktor des Hamburger Kunstverein Herr Florian Waldvogel. In
einem Gespräch mit Kam. Henke zeigt sich Dr. Scheide als aus-
gezeichneter Kenner der KuK Marine, er bedankte sich für die Un-
terstützung des ÖMV für deren Arbeit der historischen Ereignisse.

Rudolf Henke
Repräsentant des ÖMV, für Hamburg u. Schleswig-Holstein

Da war doch noch “rot-weiß-rot” auf hoher See!
Nein, es handelt sich im Folgenden weder um eine Abhandlung zu
bei Nacht angezeigter Manöverierbehinderung noch um eine Lob-
hudelei an die beste Currywurst der Welt aus der Offiziersmesse
der Marineoperationsschule in Bremerhaven. Es handelt sich um
eine Ode an die österreichische Seefahrtstradition. Wieso ich aus-
gerechnet jetzt dazu komme? Nun, ausgelöst hat meine Gedanken
eine Randnotiz im deutschen Marineforum 7/8-2012 (Seite 44),
gemäß derer die österreichische Handelsmarine durch dortigen
Parlamentsbeschluss nun aufgehört hat zu existieren. Bereits im
Jahr 2011 habe das letzte Handelsschiff der Alpenrepublik seinen
Betrieb eingestellt.
Mir als maritimen alpiniden Bayern war ja die Adria eigentlich so-
wieso näher als die Ostsee, aber als mich Neptuns Ruf ereilte, war
die einstmals sechstgrößte Flotte der Welt, die unter dem kaiser-
lichen Motto „Viribus Unitis“ („Mit vereinten Kräften“) segelte und
dampfte, bereits 66 Jahre Geschichte. Jetzt glauben wieder etliche
Leser, dem Gustl Unruh ist die Tiefenluft an der Küste nicht gut
bekommen und er fantasiert.
Aber es ist wahr: Bereits seit dem 16. Jahrhundert unterhielt die
Donaumonarchie eine militärische Donauflottille mit den Haupthä-
fen Linz und Klosterneuburg, Ende des 18. Jahrhunderts kam die
Mittelmeerflotte mit den Haupthäfen Venedig und Triest und Pola
hinzu, seit 1787 segelte die Vielvölkermarine unter der rot-weiß-
roten Flagge.
In den ersten Jahrhunderten konzentrierten sich die Einsätze die-
ser habsburgischen Marine auf Kämpfe gegen die Osmanen im
Osten, Piraten im Süden und italienische Kleinstaaten im Westen.
Unsere bajuwarischen Gebirgsschützen im Norden hatten Ruhe
vor den südlichen Nachbarn, schließlich verheiratete Bayern mit
ihren Prinzen und Kaisern unsere schönsten Landestöchter. Aber
wie schon mich trieb es auch die Kameraden von südlich des Inns
irgendwann doch in den „hohen Norden“: 1864 zogen Preußen
und Österreicher gemeinsam gegen Dänemark in den Krieg. Der
Habsburger Admiral Wilhelm Tegetthoff bekam den Befehl, mit
einem österreichischen Geschwader (erst nach dem Ausgleich
zwischen Österreich und Ungarn 1867 hieß die Flotte „k.u.k. öster-
reichisch ungarisch“) in die Nordsee auszulaufen, um dort däni-
sche Kriegsschiffe zu kapern, die dänische Blockade deutscher
Nordseehäfen zu brechen und den deutschen Seehandel zu schüt-
zen. Am 9. Mai 1864 kam es zur Seeschlacht bei Helgoland (das
damals noch zu England gehörte). Den preußischen und österrei-
chischen Geschwadern gelang es, die Dänen zum Rückzug in ihre
Häfen zu zwingen. Do schau her, Auftrag erfüllt!
Am 18. Juli 1866 machte Tegetthoff noch mal von sich reden, als
er in der Seeschlacht bei Lissa gegen eine überlegene italienische
Flotte ob seiner artilleristischen Defizite mit seinem Flaggschiff,
der ERZHERZOG FERDINAND MAX, das italienischen Panzer-
schiff RE D’ITALIA per Rammsporn unter Wasser drückte. Insge-
samt sanken innerhalb von 2 Stunden drei italienische

Panzerschiffe, während die Österreicher kein Schiff verloren. Die
österreichische Flotte gewann den Kampf, weil die entscheiden-
den Befehle ohne Verzögerung gegeben wurden, der Schlachtplan
hervorragend ausgearbeitet war und die Mannschaften gut aus-
gebildet waren. Ein wesentlicher Teil des Erfolgs wurde durch die
entschlossene Vorgehensweise von Admiral Tegetthoff begründet.
- Das folgende Festgelage musste der tapfere Admiral jedoch aus
eigener Tasche bezahlen, schon damals war die Truppenverwal-
tung offensichtlich zurückhaltend mit Repräsentationsmitteln. Die
Schlacht bei Lissa war die letzte Seeschlacht der Geschichte, bei
der gepanzerte Holzfregatten unter Takelage und Rammsporne
quasi „im Nahkampf“ zum Einsatz kamen. Und das auch noch
siegreich ! Respekt!
Im Jahr 1900 entsandte Österreich Kriegsschiffe nach China, um
die Operationen der Alliierten gegen den Boxeraufstand zu unter-
stützen, 1911 lief die VIRIBUS UNITIS vom Stapel, das erste
Kriegsschiff der Welt, welches vier Drillingskanonen besaß. Im 1.
Weltkrieg schlug sich die k.u.k. österreichisch-ungarische Marine
tapfer gegen Italiener, Briten und Franzosen, blieb aber durch die
Blockade der Straße von Otranto die meiste Zeit auf adriatische
Operationen beschränkt. 
Bis zum 1. Weltkrieg hatte sich die österreichisch-ungarische Han-
delsmarine zur zehntgrößten der Welt entwickelt. Die Habsburger
Kriegsmarine erlitt 1918 ein ähnliches Schicksal wie die des deut-
schen Kaisers (Matrosenaufstand, Aufteilung unter den Sieger-
mächten), zusätzlich musste Österreich aber auch den Verlust des
direkten Zugangs zur Küste in Kauf nehmen. Das Land hatte keine
Seehäfen mehr. Trotzdem dauerte es noch 88 Jahre, bis auf dem
letzten österreichischen Kriegsschiff, der NIEDERÖSTERREICH
2006 in Klosterneuburg an der Donau Flagge und Wimpel nieder
gingen - und 93 Jahre, bis das letzte österreichische Handelsschiff
seine rot-weiß-rote Flagge strich, welche 224 Jahre stolz auf den
Weltmeeren wehte. 
Österreichischen Ingenieuren sind viele Erfindungen zu verdanken,
die heute das Leben von uns Seebären erleichtern. Die Schiffs-
schraube ist nur eines von vielen Beispielen, der Glühstrumpf für
Leuchttürme ein anderes. Auch hinter der U-Boot- und Torpedo-
technik stehen viele österreichische Namen. Und über viele Jahre
hinweg setzte die böhmische Firma SKODA hohe Standards im
Kanonenbau. Sogar heute noch erfinden Österreicher für die Ma-
rine: Die Schiebel-Drohne für die Deutsche Marine ist ein Beispiel.
Wir Bayern haben dafür den Jacobstab, den Globus, das U-Boot
und das Einlaufbier erfunden. Und obwohl bayerische Seelords
und österreichische Landratten sich heutzutage eigentlich nicht so
sehr vertragen: Die k.u.k. österreichisch-ungarische Marinege-
schichte verdient hin und wieder ein wenig ehrfürchtige Erwäh-
nung, respektvolle Beachtung und das ein oder andere „Prost“.
Aber mit bayerischem Bier, bitte!

Pfiad Enk und Ahoi, Euer Gustl Unruh
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Letzte historische Führung mit ADir. Obst RgR. Otto Krammer 
im Heeresgeschichtlichen Museum!

Am 30. 11. 2012 verließ eine

wahre Legende das Heeresge-

schichtliche Museum (HGM) und

mit den vielen Gästen beim Ab-

schiedsempfang dankte auch der

Präsident des Österreichischen

Marineverbandes für die kame-

radschaftliche Zusammenarbeit .

ADir Obst RgR Otto Krammer

führte 21 Jahre lang durch das HGM und hatte während dieser

Zeit auch Aufgaben im Bereich der Museumspädagogik wahrzu-

nehmen. Bei seiner letzten Führung am 30. November 2012 führte

er ein wenig wehmütig durch seine zweite Heimat, wie er das HGM

auch zu nennen pflegt. Seit er sich mit 1. Jänner 1992 vom Kabi-

nett des Herrn Bundesministers Dr. Robert Lichal in das Heeres-

geschichtliche Museum versetzen ließ, war ADir Obst RgR

Krammer eine wichtige Stütze für das Museum und dem Österrei-

chischen Marineverband (ÖMV). 

Nach dem Abschluss des Piaristengymnasiums in Wien entschied

sich ADir Obst RgR Krammer für eine Karriere beim Bundesheer.

Über fünfzig Pädagogen wurden während der Zeit im HGM von ihm

ausgebildet. Für die Kameraden des Österreichischen Marinever-

bandes war er immer ein verlässlicher Ansprechpartner und stets

bereit auch Führungen spontan durchzuführen, darunter auch viele

Führungen für die internationalen Partner des Verbandes seinen Ver-

anstaltungen im Marinesaal dem heutigen traditionellen Heimatha-

fen der k.u.k. Kriegsmarine. Der ÖMV dankt dabei ganz besonders

für seine herzliche und immer zuvorkommende Art.

Taufe des neuen  Polizeibootes  „Wien" am 27. 08. 2012
Innenministerin Mag.a Johanna Mikl-Leitner taufte am 27. August
2012 das neue Polizeiboot der Fachinspektion Handelskai/See-
und Stromdienst auf den Namen "Wien".
Der ÖMV war  mit einer großen Abordnung  , geführt von Präsi-
dent Karl Skrivanek , auf besondere Einladung   dabei  und ist mit
der Ehrenflagge  angetreten .Nach der Feier wurden  die Marine-
kameraden von Innenministerin  Mag.a Mikl-Leitner , Landes-
hauptmann und Bürgermeister Dr.Häupl , Polizeipräsident Dr.
Gerhard Pürstl, Landespolizeikommandant  General Karl Mahrer
und Chefinspektor Erich Kraus , Kommandant der Fachinspektion
Handelskai/ See-und Stromdienst Wien,  Handelskai, persönlich
begrüßt  und es gab dabei Gelegenheit zu guten Gesprächen.Prä-
sident Skrivanek überreichte dabei Herrn General Mahrer  und
Herrn Chefinspektor Kraus das Crest des ÖMV-VIRIBUS UNITIS.
15,8 Meter lang, 3,9 Meter breit, 700 PS stark, 15 Tonnen schwer
und 40 Stundenkilometer schnell: Das sind die Eckdaten des
neuen Polizeibootes. An der Taufe in der Fachinspektion Han-
delskai/See- und Stromdienst nahmen unter anderem Landes-
hauptmann Dr. Michael Häupl, Polizeipräsident Dr. Gerhard Pürstl,
Landespolizeikommandant General Karl Mahrer, B. A., und Weih-
bischof Dr. Franz Scharl teil.
Innenministerin Mikl-Leitner hatte am 3. Februar 2012 in Linz die

Kiellegung vorgenommen. Fünf Monate lang bauten die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der "Österreichischen Schiffswerten AG"
am Spezialboot, das wie eine fahrende Polizeiinspektion ausge-
stattet ist. Am 24. Juli 2012 fuhr es auf der Donau von Linz nach
Wien. Ausgestattet ist die "Wien" mit Radar, 3-D Grafik-Echolot,
zwei Hochleistungssuchscheinwerfern und einer Alarmanlage. Der
Rumpf ist verstärkt, damit das Boot auch bei Eis einsatzfähig ist.
Die Kabine kann abgeschottet werden, um kontaminierte Gebiete
befahren zu können.
Das Boot steht den Polizistinnen und Polizisten der Fachinspektion
Handelskai/See- und Stromdienst zur Verfügung und wird von
Mannswörth über Wien, Greifenstein, Tulln, Zwentendorf bis zur
Schleuse Altenwörth im Einsatz sein. 

"Der See- und Stromdienst ist neben dem Streifendienst auf der
Straße eine wichtige Säule der Sicherheit. Ich freue mich, dass wir
den Polizistinnen und Polizisten mit diesem Hightech-Boot ein
wertvolles Werkzeug für ihre Arbeit zur Verfügung stellen können",
sagte Mikl-Leitner und wünschte der Besatzung "allzeit gute Fahrt"
und dem Boot "stets eine Handbreit Wasser unter dem Kiel", wie
es in der Seemannssprache heißt.

Karl Skrivanek
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Natürlich wurde Obst Krammer auch von vielen Attachés wegen

seiner professionellen Führungen bei in- und ausländischen De-

legationen gerne in Anspruch genommen. Als besondere Aner-

kennung seiner Verdienste wurde ADir Obst RgR Krammer bei

einem Festakt im Heeresgeschichtlichen Museum, in Stellver-

tretung des Herrn Bundespräsidenten, vom Direktor des Muse-

ums, HR Dr. M. Christian Ortner, das "Goldene Ehrenzeichen für

Verdienste um die Republik" verliehen. Möge er auch im Hafen

der Pension "Immer eine Handbreit Wasser unter dem Kiel“

haben.

Alles Gute -lieber Freund -im Geiste unseres traditionellen Wahl-

spruches:

VIRIBUS UNITIS !

Prof. DI Karl Skrivanek, Oberst dhmtD aD, Präsident ÖMV

                    

Korvettenkapitän Giorgio Martini besucht den Österreichischen
Verteidigungsattaché  in Rom

Unser Kamerad, Korvettenkapitän der Italienischen Marine und Präsident des Landesverbandes Italienischer
Matrosen "U. Morelli" Trient, wurde dienstlich zum Oberkommando der Marine nach Rom einberufen . Dr. Mar-
tini ist  Reservist, aber wenn die Marine ruft .... so ist er immer bereit, diesem Ruf zu folgen.
Er wurde diesmal beauftragt, die Ladelisten und Tabellen der Arzneimittel und des Sanitätsmaterials der ita-
lienischen Schiffseinheiten in Hinsicht auf Krisengeschehnisse wie zum Beispiel in Haiti oder für  Krisenre-
aktionskräfte - wie dies in Lybien der Fall war -zu überprüfen.  Der Aufenthalt in Rom war auch Gelegenheit,
dem  Militärattachè der Republik Österreich in Italien,  Brigadier Wolfgang Beck einen offiziellen Besuch ab-
zustatten und Grüße vom ÖMV  zu bestellen.

Giorgio Martini
Presidente Gruppo A.N.M.I."Umberto Morelli" di Trento

Segnung der militärisch -maritimen  Flaggen  in Varna  am Tag der 
Epiphanie (der Erscheinung des HERRN) 

Unser bulgarischer Partner Bulgarian Naval Confederation -BNC-

hat mir einen besonderen Bildbericht  von einer interessanten or-

thodoxen - maritimen - Zeremonie am Tag der Erscheinung des

HERRN - 6. 1.  2013 - geschickt . 

Ich lasse dies bewusst in englischer Sprache! 

Dear Karl, 

As the end of the world has been replaced for the unknown time,

have some pictures from the ceremony of  blessing the flags, on

the day, Jesus Christ had been baptized by St.John! 

After blessing the flags of the troops, bishop drops the cross into

the sea, and young people jump in the sea. This, who take the

cross is the winner, and takes the blessing of the bishop! 

VIRIBUS UNITIS! 

Stanko. 

Captain (Navy) Stanko Stankov (ret.)Veteran - 

Commanding officer (BNS "Victory", 8th Submarine Squadron 
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Fahnensegnung der Marinekameradschaft Vizeadmiral Erzherzog
Ferdinand Max – CSLI auf Teneriffa

Unsere „Gruppe Teneriffa“ der MK-EFM (Marinekameradschaft
Erzherzog Ferdinand Max) freute sich schon unbändig auf die Seg-
nung ihrer neuen Standarte. Dazu hatte unser Obmann Senator
h.c. Wolfgang Steinhardt sein Kommen zugesagt und die gesamte
Insel zeigte sich wettermäßig von der schönsten Seite. Die ganze
Woche seines Aufenthalts gab es strahlend blauen Himmel, der
tiefblaue Atlantik schmückte sich mit Schaumkrönchen und mil-
des Wetter um die 25 Grad machte der „Insel des ewigen Früh-
lings“ alle Ehre. Der 3.700 m hohe Teide grüßte von allen Seiten
seine Besucher und so warteten wir am Flughafen heiter gestimmt,
als Wolfgang.... nicht ankam. Ein Anruf klärte das Ganze, sein Kof-
fer mit all den Ehrenzeichen, war in Berlin hängen geblieben. Jeden
Tag wurden wir mit Versprechungen hingehalten, erst am Samstag
wurde das gute Stück ausgeliefert. Große Erleichterung machte
sich nicht nur bei Wolfgang breit!
Am nächsten Tag fuhren wir auf 2.200 m, um die Teidespitze und
den alten Rest eines Riesenvulkans – die Cañadas – zu bewun-
dern. Auch ganze Felder von glitzerndem Obsidian und seltsame
Felsformationen machen einen Besuch dieses höchsten Berges
Spaniens zu einem einmaligen Erlebnis. Das Wetter war so klar
und wolkenlos, wie ich es bei meinen zahlreichen Besuchen auf
diesem Koloss nur ganz wenige Male erlebt habe.

Samstag, 15.12. 2012
Eigentlich wollte ich Wolfgang das Militärmuseum in der Haupt-
stadt Santa Cruz zeigen. Besonders die vielen Schiffsmodelle der
Schlacht vom 25. Juli 1797, bei der Nelsons Angriff auf Santa Cruz
dargestellt wird und die Kanone „El Tigre“, die der Legende nach
Nelsons rechten Arm weg geschossen hat, wird in diesem Mu-
seum besonders verehrt. Aber, das sonst so offene Museum zeigte
sich sehr verschlossen und so kehrten wir in das alte Stadtzen-
trum zurück.

Sonntag, 16.12.2012 
Der Höhepunkt unserer „Gruppe Teneriffa der MK-EFM“, die Seg-
nung unserer neuen Standarte war angebrochen. Um 13 Uhr be-
gannen die Feierlichkeiten vor der Ermita (Kapelle) von San Telmo.
San Telmo ist der Schutzpatron der Seefahrer und Fischer in Spa-
nien und so lag es nahe, gerade in dieser Kapelle die Segnung un-
serer neuen Standarte durchzuführen. 
Eine kleines, schlichtes, aber altes Gotteshaus, das seit Jahr-
zehnten Sitz der deutschen katholischen Gemeinde auf der Insel
ist. Unsere Musikkapelle, die Orodine Dixie intonierte den Ein-
zugsmarsch und unsere kleine Prozession nahm die Plätze ein, der
Fahnentrupp nahm Aufstellung und der langjährige Seelsorger der
deutschen Gemeinde, Diakon Wolfram Boltz, hieß uns herzlich will-
kommen. Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Nach einem kurzen Gottesdienst in deutscher Sprache, begann

dann die Segnung und Nagelung der neuen Standarte. Unsere
Fahnenpatin María Mercedes Àlvarez Vázques de Zerolo assi-
stierte nach Kräften unserem Diakon. Obmann Wolfgang Stein-
hardt hielt eine kurze, eindrucksvolle Rede, in der er die
historischen Wurzeln des CSLI und die heutigen Ziele der Lazarus
Union, die Verbindung und die Gemeinsamkeiten der MK-EFM zur
Lazarus Union und dem Österreichischem Marineverband ein-
drucksvoll darstellte.
Danach wurden die Ehrenzeichen an unsere verdienstvollen Mit-
glieder  Bruno Fuentes, der guten Seele bei unseren Veranstaltun-
gen, Georg König, Standartenträger, Peggy Weise, Signalhornistin,
Ferdinand Graf, Kommandant der Standartengarde, Dunka Ru-
stova, und Obst a.D. Dipl.-Ing. Hartmut Rust, sowie die Patin un-
serer Standarte, Frau Maria Mercedes Àlvarez Vázques de Zerolo
überreicht. 
Das Totengedenken begleitete unsere Musik mit dem spanischen
„Ich hatte einen Kameraden“, „La muerte no es el finál“ - „Der Tod
ist nicht das Ende“. Eine ebenso bewegende Melodie, die den Ab-
schluss unserer kleinen Feier darstellte. Die Prozession führte un-
sere Mitglieder entlang des Meeres, das an dem festlichen Tag
besonders wild brandete, bis zur Punta del Viento, ein markanter
Punkt in Puerto de la Cruz, wo zum Abschluss der Radetzky-
marsch ertönte. Eine vielköpfige Menge hatte sich eingefunden,
um dieses schöne Ereignis zu bewundern und zu beklatschen. 
Auf der Terrasse des altehrwürdigen Hotels Marquesa, in dem
schon Humboldt übernachtet hatte, beschlossen wir mit einem
heiteren Mahl und einem Konzert unserer Musik diese wunderbare
Feierstunde.

Montag, 17.12.2012
Meine Gattin Anita übernahm die Führung und gemeinsam be-
suchten sie unser Highlight, den Loro Parque. Es ist dies ein mo-
derner Tierpark, der gerade jetzt sei 40-jähriges Bestehen feierte,
mit vielen Shows und Darbietungen. Die Orcas, die Delphine, die
Seelöwen und die putzigen Papageien und auch so manche Fee
erfreuten ihr Auge und es dauerte sieben Stunden, bis beide die
wichtigsten Stationen in unserem schönen Loro Parque, der sich
über einen ganzen Berg erstreckt, besucht hatten. Wie Wolfgang
meinte: „…ein absolutes Muss, diese Attraktion zu besuchen, die
sich ohne weiteres in die Spitzenreihe ähnlicher Parks einreiht.

Für mich, als Leiter unserer Gruppe, war diese Woche ein Höhe-
punkt meines Lebens auf Teneriffa und ich danke von ganzem Her-
zen dem Obmann der MK-EFM und Präsidenten der Lazarus
Union und allen unseren Mitgliedern für die aktive und hilfreiche
Mitarbeit. 

Prof. Hans König
MK-Vizeadmiral Ehg Ferdinand Max -CSLI,  Kanarische Inseln
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Weihnachtlicher Familiennachmittag der  MK „Fregatte Novara“
Feldkirchen in Kärnten.

Die MK „Fregatte Novara“ feierte am Samstag, dem 1.Dezember
2012, ihren weihnachtlichen Familiennachmittag. Obmann Robert
Rieger begrüßte die anwesenden Kameraden und Freunde. Mit
besonderer Freude konnte er unseren Präsidenten, Dipl. Ing.Karl
Skrivanek, Herrn Bürgermeister Robert Strießnig und die Abord-
nung der Partnerkameradschaft der ANMI Gruppe „Federico Bel-
lingher“ aus Görz unter dem Präsidenten Loris Medeot begrüßen.
Ein Dank für das Kommen wurde den weit angereisten Kameraden
aus Wien, Hamburg-Ahrensburg, Slowenien und Görz ausgespro-
chen. Zum Gedenken an das 20-jährige Bestehen der Partner-
schaft „Fregatte Novara“ und „Federico Bellingher“ wurde die
Kopie des Originals der Partnerschaftsurkunde an den Präsiden-
ten Loris Medeot überreicht.
Anschließend begrüßte Ehrenobmann Johannes Golznig (Grün-
dungsmitglied der Partnerschaft) die italienischen Kameraden mit
den Worten (auf Italienisch): „Liebe Görzer Marinefreunde, lieber
Präsident Loris Medeot, wir sind stolz, Euch begrüßen zu dürfen.
Wir schätzen Eure Treue und danken herzlich dafür. Eure Heimat-
stadt Görz lieben wir sehr, weil wir mit ihr einmal im Kaiserreich
ein gemeinsames Schicksal zu tragen hatten. Bleiben wir weiter
gute Kameraden, es lebe unsere Freundschaft ohne Grenzen“.
Auch sprach er dem Obmann Dank für seine Tätigkeit und für die
Vorbereitung der Familienfeier aus. Besondere Worte über den

guten Zusammenhalt in der „Fregatte Novara“ und den Kontakten
zu anderen Kameradschaften über die Grenzen unseres Landes
hinaus, fand der Präsident des ÖMV, Prof. Dipl.Ing. Karl Skrivanek,
der mit uns diesen vorweihnachtlichen Nachmittag feierte.
Der Bürgermeister der Stadtgemeinde Feldkirchen, Herr Robert
Strießnig, betonte mit sichtbarer Freude und Stolz unsere Kame-
radschaftspflege und die guten Verbindungen der Gemeinschaft
nach Görz in Italien und der Partnerstadt Ahrensburg in Nord-
deutschland. Eine Erzählung über ein ergreifendes Weihnachts-
und Neujahrserlebnis um die Jahreswende 1947/48 in den
Winterstürmen des Nordatlantiks  las uns Walter Pangratz.
Ehren konnten wir unseren Kameraden Hermann Eigebrecht aus
Ahrensburg mit dem Ehrenzeichen in Silber des österreichischen
Marineverbandes.
Musikalisch umrahmt wurde die Familienfeier von den Geschwi-
stern Rössler, die eigens für uns Seemannslieder einstudierten und
darboten.
Unser familiärer Nachmittag endete mit Dankesworten des Ob-
mannes an die Kameradschaft und mit den besten Wünschen für
das kommende Jahr.

Robert Rieger.
Obmann MK Novara

Barbarafeier in Görz mit der Partnerkameradschaft der ANMI Gruppo
„S.T.V.Federico Bellingher“ zusammen mit der Artiglieria di Gorizia

MK „Fregatte Novara“ Feldkirchen in Kärnten:
Am 4. 12. 2012 wurden wir wiederum von unseren Görzer Part-
nern unter dem Präsidenten Loris Medeot eingeladen, um am Fest
der Heiligen Barbara teil zu nehmen. Mit 2 PKWs (Familie Rieger
mit Familie Golznig; Sturm Herbert mit Hannes Burmeister und Fa-
milie Pangratz) fuhren wir von Feldkirchen in Richtung Süden, mit
einer obligaten Kaffeepause in Udine Sud.
Wir trafen uns vor dem Zentralfriedhof in Görz um gemeinsam am
Ehrengrab von Admiral Hermann Freiherr von Spaun, k.u.k. öster-
reichisch – ungarischer Admiral und Flottenkommandant, einen
gemeinsamen Kranz als Zeichen besonderer Würdigung seiner

Verdienste, niederzulegen. Hierzu traf auch unser Kamerad, Gior-
gio Bandelli, aus Görz ein. Gebete wurden gesprochen. Beim Ma-
rine-Ehrenmal im Parco della Rimembranza wurde anschließend
der gefallenen Kameraden gedacht und wiederum ein gemeinsa-
mer Kranz mit ehrenvollen Worten und dem Gebet der Matrosen
niedergelegt. Mit einem gemeinsamen Essen im Restaurant
„Mirko“ al Ponte del Calvario endete diese Feierlichkeit, die ge-
prägt war von Zusammengehörigkeit und guter Kameradschaft-
lichkeit. 
Für die Kosten des Kranzes der „Fregatte Novara“ kamen unsere
Kameraden Erika und Lutz Schwedler auf. Wir danken herzlich.

Robert Rieger

Weihnachtsfeier der Marinekameradschaft   Babenberg- Traisental
Am 07. Dezember versammelten wir uns zu unser alljährlichen
Weihnachtsfeier im Saal des Gasthaus Buchsbaum in Herzogen-
burg. Obmann, Kamerad DI Herwig Haböck begrüßte Kameradin-
nen und Kameraden sowie die geladenen Gäste auf das
Herzlichste.  Vom ÖMV-Präsidium gab uns der Kamerad Ing. Ger-
fried Stefanson mit Gattin die Ehr. Kamerad Stefanson überbrachte

die Grüße des ÖMV-Präsidenten Skrivanek. Mit dem allseits be-
kannten Weihnachtslied „Es wird ja glei dumpa“ wurde die 
Feier eröffnet. Nach einem guten Abendessen ließ Obmann, Ka-
merad DI Herwig Haböck noch mal das zu Ende gehende Jahr
Revue passieren. Unsere Reise im letzten August stand im Mittel-
punkt. Mit Freude durfte er auch einen Zuwachs durch sieben Ka-
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Bordabend der MK Franz Ferdinand zum Jahresabschluss
Am 13. Dezember 2012 traf sich die Kernmannschaft der Marine-
kameradschaft Admiral EH Franz Ferdinand stilgemäß in der Ma-
rina Wien zum Abschluss des Jahres 2012 und um Bilanz über den
Betrieb der Patrouillenboote Niederösterreich und Oberst Brecht
zu ziehen. Dabei war auch der Präsident des Ö.M.V.  Karl SKRI-
VANEK zugegen, um der Kameradschaft für ihre Arbeit zu danken
und auch weitere Details über die Patboote im direkten Gespräch
zu erfahren.   
Am Beginn des Jahres ist nach fünfjährigem Betrieb die erneute
technische Zulassung der beiden Patboote erforderlich geworden.
Während die Oberst Brecht als Boot unter 20 m Länge vom Land
Wien zu genehmigen war, ist für die Niederösterreich das Ver-
kehrsministerium zuständig. Bei letzterer musste erstmals die Ge-
nehmigung nach den neuen EU-Richtlinien erfolgen, wobei in
dieser Richtlinie auch Museumsschiffe wie neue Schiffe zu be-
trachten sind. Es ist leicht vorstellbar, dass wir bei einem 42 Jahre
alten Schiff um jede erforderliche Ausnahme kämpfen mussten.
Mit Hilfe der österreichischen Vertretung der deutschen Klassifi-
kationsgesellschaft Germanischer Lloyd konnten wir letztlich alle
Anforderungen nachweisen.
Mitten im Winter mussten wir eine herbe Überraschung erleben,
als wir merkten, dass uns jemand 1200 Liter Dieselöl abgezapft
hatte und dadurch unsere WEBASTO Heizung ausfiel! Stehlen von
Diesel aus LKWs soll ja nicht unüblich sein, aber aus Schiffen
durch Schiffe war uns neu! Gott sei Dank, dass wir das bald be-
merkten und so größerer Schaden vermieden wurde. 
Die größten Einsätze der Boote im Jahre 2012 waren die Teilnahme
der Oberst Brecht am Marinegedenktag des Ö.M.V. am 20. Juli
und die mehrtägige Teilnahme der Niederösterreich am Hafenfest
in Korneuburg von 6. bis 9. September. 
Beide Veranstaltungen waren ein voller Erfolg! Beim Hafenfest
wurde die Niederösterreich von mehreren hundert Besuchern „ge-
stürmt“, die sehr an der Geschichte, der Technik und den Einsät-
zen diese größten österreichischen Kriegsschiffes der 2. Republik
interessiert waren. 

Die möglichen Einsätze für das Jahr 2013 wurden bei diesem Bord-
abend andiskutiert und scheinen wiederum sehr interessant zu
werden. So werden z.B.  die beiden Patboote jeweils am ersten
Samstag im Monat von April bis Oktober 2013 an ihrem Liegeplatz
an der Reichsbrücke als Außenstelle des Heeresgeschichtlichen
Museums zu besichtigen sein.
Abschließend dankte der Obmann Günter CTORTNIK allen Ka-

meraden für die geleistete Arbeit und sprach die besten Wünsche
für Weihnachten und den Jahreswechsel aus. 
Da Kamerad CTORTNIK u.a. auch Buchhändler (insbesondere für
Militär und ÖBH Bücher) ist, beschenkte er jeden Anwesenden mit
einem Band aus der sehr empfehlenswerten Serie  „Bilder der
Schifffahrt“.

VP Dr. H. F. Brun

meradinnen und Kameraden bekannt geben und begrüßte die
neuen Mitglieder unserer Kameradschaft.
Durch die neuen Kameradinnen und Kameraden war der Saal fast
bis auf den letzten Platz gefüllt.  Aus dem nahezu 700 km entfern-
ten Gelnhausen war auch der Redakteur der Bordnachrichten,
Egon Haug angereist, um mit seinen Freunden eine schöne Weih-
nachtsfeier zu erleben. Er überbrachte die Weihnachts- und Neu-
jahrswünsche der Patenkameradschaft, Marinekameradschaft
„Kinzigtal-Mitte“ in Gelnhausen.
Der Gastwirt ließ es sich nicht nehmen, auch einen herrlichen
Weihnachtsbaum zu schmücken. Natürlich erklangen auch einige
Weihnachtslieder. Obmann-Stellvertreter, Kamerad Ernst Oppel
trug zu aller Erheiterung noch eine lustige Geschichte vor.
Später traf dann unser Bürgermeister der Stadtgemeinde 

Reg.-Rat, Herr Franz Zwicker ein und überbrachte die besten
Wünsche der Stadt und ihrer Körperschaften.
Obmann, Kamerad Haböck bedankte sich besonders bei unseren
Marine-Muttis für ihren Einsatz in der Pantry unseres Bordlokals
und bei den allfälligen Veranstaltungen der MK mit einem köstli-
chen Geschenk. Kamerad Egon Haug wurde ebenfalls mit einem
Treue- Geschenk in “Niederösterreichischer Währung” in Form von
auserlesenen Tropfen und einem Fotobuch über den letzten Törn
zur Nordsee bedacht. Doch leider blieben an diesem Abend auch
zwei  Plätze leer durch den Tod unserer Kameraden Alois Grün-
berger und Karl Wallner, die erst kurz zuvor die letzte Reise antre-
ten mussten.

Egon Haug
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Weihnachtsfeier der MK  Albatros, Leoben 

Aufgrund des hohen Datums feierten wir heuer am 22. Dezember

eine wirkliche Weihnachtsfeier. Im festlich gestalteten Saal des

Gasthofes „ 3 Raben“ konnten wir als Vertreter der Stadtgemeinde

Leoben den Stadtrat Wilfried Gröbminger, als Vertreter der Leob-

ner Traditionsverbände den Obmann des Bezirksverbandes des

Kameradschaftsbundes Leoben Sepp Pirker mit Gattin, den Ob-

mann der Kameradschaft Edelweis Alfred Stadlhofer mit Gattin,

den Ehrenobmann des Soldatenverbandes Ing. Rudi Ebner und

den Obmann des MFCA Vzl.tnt. Werner Pfeiffer mit Gattin auf das

Herzlichste begrüßen. Auch unser oberster Repräsentant und Chef

des ÖMV ObstdhmtD aD Dipl. Ing. Prof. Karl Skrivanek hat uns,

wie alle Jahre, wieder trotz starken Termindrucks die Ehre erwie-

sen an unsrer Feier teilzunehmen. Von Seiten der Marinekame-

radschaften war es uns eine große Freude eine starke Abordnung

der „MK Wiking“ aus Bruck unter der Leitung der Obfrau Christa

Rutil in unserer Runde begrüßen zu dürfen.

Nach Grußworten der Obleute unserer Leobner Traditionsver-

bände und kurzer Ansprache des Stadtrates W. Gröbninger und

unseres Präsidenten K. Skrivanek hat unser Obmann Günter Sai-

ger das Jahr 2012 im Zeitraffer Revue passieren lassen.

Als bittere Pille mussten wir den Verlust und das biologische Aus-

scheiden unserer beiden lieben Freunde und Gründungsmitglie-

der Johann Saiger und Karl Seidl innerhalb kürzester Zeit zur

Kenntnis nehmen. Auf Grund der aktuellen Ereignisse haben wir

mit dem Totengedenken den 1. Teil unserer Veranstaltung abge-

schlossen.

 

STEYR MOTORS  GmbH
Im Stadtgut B1
A-4407 Steyr 

 Sparsamkeit
 Kraft
  Umweltfreundlichkeit
 Komfort
 Zuverlässigkeit

THE POWER OF 
ELEGANT MOTION

Im 2. Teil unserer Feier gestaltet und moderiert von unserer Zahl-

meisterin Andrea Saiger konnten wir uns an heiteren und besinn-

lichen Vorträgen unseres Kameraden und steirischen

Heimatdichters Reini Gurmann und der Kameradin Hilde Raubit-

zek erfreuen.

Musikalisch begleitet wurde der Abend von Toni Ortner einem Ei-

senerzer Musikanten auf Ziehharmonika und Keyboard. 

Auch das Christkind in Person unseres 2. Schriftführers Mario

Großschädl hatte eine freudige Überraschung für uns parat. Ein

neues und sehr aufwendig gestaltetes Bordbuch wurde der Ka-

meradschaft überreicht. Dazu besonders herzlichen Dank dem

großzügigen Spender.

Mit gutem Essen aus der Küche von Susi Leypold und netter Un-

terhaltung im kleinen und größeren Kreis haben wir uns vom Jahr

2012 verabschiedet.

Andrea Saiger
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auch die historischen Ereignissen erwähnt. Zahlreiche farbige Foto
bilden die Basis der Publikation.

DW.

Kommentar  dazu von Herrn  ZENG Fanhua,
Botschaftschaftsrat an der Botschaft  der VR CHINA in Wien

Lieber Karl, Ich  gratuliere Dir  zu Deinem Reisebuch. 
Die Bilder, die Du auf dieser Reise gemacht hast, haben ein neues
und reales China gezeigt, und zwar aus der Sicht eines Österrei-
chers, der China sehr gut kennt und grosse Sympathie für China
hat, was mich sehr beeindruckt hat. Dein Versuch, China stets aus
der historischen Perspektive zu betrachten, finde ich auch sehr
wichtig. Ich wünsche Deiner Veranstaltung zur Reise-Nachbespre-
chung in diesem Zusammenhang  eine interessante Diskussion
und viel Vergnügen!

Fanhua

Große illustrierte Geschichte von Ki-
autschou. Dirk Bittner.
Verlag Melchior, Wolfenbüttel
2012.Gebunden, 240 Seiten, zahlrei-
che sw / Abb., 
ISBN 978-3-942562-61-4.
Diese in der Deutschen Kolonial-Bi-
bliothek erschienene Buch schildert
die Geschichte des Schutzgebietes bis
zum Ersten  Weltkrieges.

„....mit Kurs
Nord!“ Helmut
Malnig.
Die Arktis-Expedi-

tionen der k.u.k.
Kriegsmarine 1871
-1892 und ihr Aus-
klang. Österreichi-
sche Schifffahrt in
alten Ansichten
Album 9.
Verlag: Neuer Wis-

senschaftlicher Verlag GmbH Nfg. KG. Wien-Graz 2012.
Gebunden, Querformat, 116 Seiten, 8 Karten, 4 Tabellen, 9 Schiffs-
und Bootspläne und 90 Abbildungen. ISBN 978-3-7083-0815-9,
Preis 38.-Euro.
Im vorliegenden Buch werden die beiden arktischen Expeditionen
samt Vorexpeditionen der k.k. Kriegsmarine beschrieben, speziell
die Nordpolexpedition von 1872-74 und die Jan Mayen Expedi-
tion von 1882-83. Neben den Lebensläufen der Hauptakteure ist
auch die Spurensuche bis in unsere Zeit sehr interessant.

D.W.

CHINAREISE DES ÖMV. Karl
Anton Skrivanek. 
Besuch einer ÖMV-Delegation
im Reiche der Mitte – vom 4.5.
– 21.5.2012.
Herausgeber:  Karl Anton Skri-
vanek. Eigenverlag: Karl Anton
Skrivanek Stallburggasse 2,
1010 Wien. Gebunden, 250
Seiten, zahlreiche Farbfotos.

In diesem Buch beschreibt der
Präsident des ÖMV die Reise
mit einer Delegation durch das
Reich der Mitte auf den Spuren
der k.u.k. Kriegsmarine. Neben
der Reisebeschreibung werden

Bücherecke
WIEN – 2000 Jahre Garni-
sonsstadt I. Bezirk – In-
nere Stadt. 
3. Band.Rolf M. Urrisk-
Obertynski. Verlag Weis-
haupt Gnas, 1.Auflage
2012. Gebunden, Schutz-
umschlag, Quartformat,
376 Seiten und reich illu-
striert.
ISBN 978-7059-0350-0.
Dieser prächtig ausgestat-
teter dritte Band aus der
Reihe der Garnisonsstadt
Wien lässt den Leser die
Geschichte des Ersten

Wiener Bezirkes Revue passieren. Viele oft schon vergessene De-
tails werden wieder in Erinnerung gerufen. Neben den liebevoll an-
geordneten Fotos ermöglicht ein Plan mit den eingezeichneten
Standorten die Spurensuche. 

D.W.

Köhlers Flottenkalender
2013. Hans Jürgen Witt-
höft ( Hrsg.).

Koehlers Verlagsgesell-
schaft, Hamburg. 272 Sei-
ten, 14,8 x 21 cm, zahlr.
s/w-u. Farb-Abb., Broschur
ISBN 978-3-7822-1054-6.
Preis: 14,95 Euro (D), 15,40
(A).
Das internationale Jahrbuch
der Seefahrt bereits eine In-
stitution seit 112 Jahren be-
richtet in bewährter Weise
Aktuelles und Historisches
aus der maritimen Welt. Un-
terhaltung und Information
kennzeichnen diese Pflicht-
lektüre für den Marinebegei-
sterten.

DW.
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PRESSEMITTEILUNG unseres Partners  STEYR MOTORS GmbH
September 2012

STEYR MOTORS beschreitet neue Wege

Die Gesellschafter der STEYR MOTORS GmbH und Phoenix Tree HSC Investment (Wuhan) Co., Ltd haben eine Kauf-
vereinbarung über 100 Prozent der Gesellschaftsanteile der STEYR MOTORS GmbH inklusive der Tochterunternehmen
STEYR MOTORS Liegenschaften GmbH und STEYR MOTORS North America Inc. durch den chinesischen Investor ab-
geschlossen.

STEYR MOTORS GmbH mit Hauptgesellschafter Prof. Dr. Rudolf Streicher ist der Spezialist für die Entwicklung und Pro-
duktion von Hochleistungs-Dieselmotoren für eine breite Anwendungspalette von leichten Nutzfahrzeugen, Geländewa-
gen, Hybrid-Trolleybussen bis zu Motorbooten und Arbeitsbooten. Die Motorenfamilie, die auf dem STEYR M1
Monoblock-Motor basiert, besticht durch betriebliche Zuverlässigkeit, Robustheit, Leistungsdichte und Kosteneffizienz.

Phoenix Tree HSC Investment (Wuhan) Co., Ltd. ("PTC") ist ein Hong Kong-chinesischer Finanzinvestor mit strategi-
scher Ausrichtung. PTC sucht gezielt Investitionsmöglichkeiten, die durch die Synergie zwischen europäischer Techno-
logien und chinesischen Kosten- und Marktpotentialen gekennzeichnet sind. In diesem Sinne investiert PTC sowohl in
europäische als auch in chinesische Standorte, um die klassischen europäischen Stärken, nämlich Innovation, F&E Ka-
pazitäten und Vertriebsnetze in westlichen Märkten zu verstärken und mit den chinesischen Vorteilen, wie z.B. Marktpo-
tentiale und niedrige Produktionskosten zu kombinieren.

GCI Management Consulting GmbH hat den gesamten Verkaufsprozess begleitet und agiert seit 1991 branchenüber-
greifend für mittelständische Unternehmen und Konzerneinheiten als unabhängiges Beratungsunternehmen mit einer
starken Umsetzungsorientierung. GCI bietet ihre professionelle Unterstützung in den Bereichen M&A / Transaction Ser-
vices, Corporate Finance sowie Performance Management / Business Development an. Dabei gehört GCI im Bereich
Transaction Services mit einem Transaktionsvolumen von mehr als € 1 Mrd. zu einer der erfahrensten M&A Beratungen
mit Fokus auf den deutschsprachigen Mittelstand. GCI Management pflegt intensive Geschäftsbeziehungen zu Emerging
Markets, insbesondere China und Indien. GCI hat den Kontakt zwischen STEYR MOTORS und PTC hergestellt und be-
gleitete die Umsetzung der Transaktion.

Das in Steyr ansässige Engineeringunternehmen STEYR MOTORS wurde 2001 durch ein Management-Buy-out aus
MAGNA-STEYR gegründet und hat sich nun zum Ziel gesetzt durch die Verbindung mit PTC sowohl das Engineering-
und Produktionsvolumen in Steyr massiv auszubauen, als auch die Marktmöglichkeiten in China intensiv zu bearbeiten.
Um dies zu erreichen ist einerseits ein Ausbau der angebotenen Engineering- Dienstleistungen und die Entwicklung neuer
Motorvarianten, und andererseits die Bearbeitung des asiatischen Marktes durch die Zusammenarbeit mit lokalen Pro-
duktionsstätten zu intensivieren.

Neben der bisherigen Tätigkeit der Entwicklung und Produktion von Hochleistungs-Dieselmotoren wird der Standort in
Steyr zum weltweiten Entwicklungszentrum ausgebaut und soll künftig verstärkt an der Entwicklung neuer Dieselmoto-
ren für Stationär- und Fahrzeuganwendungen, aber auch für Marine und General Aviation arbeiten. Dazu wurde bereits
in den letzten Wochen der Kauf von zusätzlicher Grundfläche im Stadtgut Steyr vertraglich vereinbart.

Um diese Herausforderung zu meistern verstärkt das Unternehmen das Team in Steyr und baut zusätzliche Arbeitsplätze
im Bereich Motor- und Einspritzengineering, Projekte und im strategischen Einkauf auf. STEYR MOTORS GmbH war bis-
her schon in China mit Motoren für Marine und Spezialfahrzeuge tätig, durch die neue Konstellation eröffnet sich jedoch
ein wesentlich effizienterer und vielversprechender Zugang zu diesem wichtigen Markt.
Dies wird unterstützt durch das hervorragende Image, das „STEYR“- Produkte auf dem chinesischen Markt haben. Phoe-
nix Tree HSC Investment (Wuhan) Co., Ltd wird diese Aktivitäten durch seine engen Verbindungen zur chinesischen In-
dustrie unterstützen.

Eine wesentliche Motivation für das Interesse von Phoenix Tree HSC Investment (Wuhan) Co., war das Know-How der
STEYR MOTORS- Mitarbeiter und der Wert der Produkte und technischen Lösungen rund um den STEYR Monoblock
Motor. Um dieses Know-How sicherzustellen, wurde als Teil des Kaufvertrages eine verbindliche Standortgarantie für
den Standort Steyr, sowie die weitere Mitarbeit aller Führungskräft in ihren jeweiligen Positionen vereinbart. Ein weiteres
zentrales Ziel ist es auch an den Produktionsstandorten in China die sehr hohen österreichischen Qualitätsstandards
und Sicherheitsanforderungen zu implementieren. STEYR MOTORS wird mit seinem umfangreichen  Know-How im Be-
reich Motorenengineering und Einspritztechnik an der Verbesserung von bereits jetzt in China in Produktion befindlichen
Dieselmotoren arbeiten und dadurch einen technologischen Vorsprung und Wettbewerbsvorteil erarbeiten.

Hauptgesellschafter Prof. Dr. Rudolf Streicher und der geschäftsführende Gesellschafter Rudolf Mandorfer, der die Ent-
wicklung von STEYR MOTORS wesentlich vorangetrieben hat: „Um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben brauchen wir
neue Absatzfelder und neue Märkte und somit schnelles und nachhaltig  ausgerichtetes Wachstum. Nach unserer Er-
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fahrung und aufgrund intensiver Recherchen ist dies nur mit einem lokalen und starken Partner möglich. Diesen zu-
kunftsorientierten, strategischen Partner haben wir mit Phoenix Tree HSC Investment (Wuhan) Co., Ltd gefunden. Wir
freuen uns schon darauf in die nächste Liga der Motorenhersteller aufzusteigen und den Standort Steyr zum globalen Ent-
wicklungszentrum auszubauen.“
Xiaojiang LIU, Vorstandsmitglied von PTC sagt: „Als Chinesicher Investor bringen wir neue Entwicklungsmöglichkeiten
für STEYR MOTORS, die zur Zeit vorwiegend in High-Tech-Nischenmärkten tätig ist. Diese neuen Möglichkeiten basie-
ren auf den vorhandenen Massenmärkten für Dieselmotoren, die zahlreichen Low-Cost-Produktionskapazitäten, und den
ausgedehnten Kapitalzugängen in China. Wir werden STEYR MOTORS zu einem weltweiten Entwicklungszentrum für
eine neue Generation von Dieselmotoren, und zusätzlich zum Produktionszentrum für High-power Dieselmotoren  für
kundenspezifische Anwendungen für die europäischen und amerikanischen Märkte aufbauen. Künftig werden wird lau-
fend F&E Kapital in die Firma zuführen und Qualitätskomponenten zu niedrigen Kosten einsteuern, um schrittweise die
bestehenden F&E- und Produktionskapazitäten am Standort Steyr auszubauen, um die aktuelle Marktposition als High-
end-Spezialist zu schützen und das Unternehmen parallel dazu zu einem führenden Dieselmotorenhersteller für Mas-
senmärkte auszubauen.“

Stefan Hasper, Geschäftsführer von GCI Management in München, ist überzeugt eine ideale Kombination von europäi-
scher High Tech und chinesischem Wachstumsmarkt zusammengebracht zu haben: „Der stark steigende Bedarf an Die-
selmotoren in China kann derzeit nicht durch wettbewerbsfähige chinesische Motorenbauer gedeckt werden. STEYR
MOTORS entwickelt Motoren auf höchstem technischen Niveau, konnte diese bisher aber nur in Kleinserie produzieren.
Durch den chinesischen Investor PTC erhält STEYR MOTORS nun sowohl direkten Zugang zum chinesischen Markt als
auch modernste lokale Fertigungsstätten für die Großserienfertigung. Überzeugen konnte der chinesische Investor im We-
sentlichen durch seine strategische Weitsicht und die detaillierte Marktkenntnis.“ 

 Flagge 1-13_Layout 1  21.01.13  15:04  Seite 18



19

MK Prinz Eugen, Ried:
Hermann HÜTTENMAYR, 86 Jahre

MK Salzburg:
Roland BISCHOFF, 78 Jahre

Alois KOBLBAUER, 92 Jahre

MK Babenberg-Traisental:
Karl WALLNER, 78 Jahre

MK Adm. Tegetthoff, Graz:
Franz THALER, 58 Jahre

MK Adm. Sterneck, Klagenfurt:
Helmut RAUCHENWALD, 71 Jahre

Unsere Toten

Das Militärkommando  von Wien ist militärischer Partner des ÖMV

und wir danken ihm  wertvolle Unterstützung  bei unseren großen

Veranstaltungen, wie zum Beispiel dem Marinegedenktag.

Im März 2012 wurde Herr Bgdr  Mag. Kurt Wagner mit dem Kom-

mando  betraut und wir wollen ihn hiermit den Marinekameraden

im ÖMV vorstellen und Herrn Brigadier Mag Kurt Wagner alles

Gute und das nötige Soldatenglück auch in seiner  jetzigen  Funk-

tion wünschen.

VIRIBUS UNITIS!

Name Bgdr Mag. Kurt WAGNER

Geboren 07 12 1962 in ST.PÖLTEN

Familienstand verheiratet, 3 Kinder

Wohnhaft FURTH/GÖTTWEIG

Berufliche Laufbahn.

1980 - 1981 Einjährig Freiwilligen-Ausbildung beim 

Militärkommando NÖ 

1981 - 1984 Theresianische Militärakademie WR.NEUSTADT 

und Ausbildung als Infanterieoffizier an der 

Jägerschule SAALFELDEN

1984 - 1988 Verwendung als Zugskommandant, 

Ausbildungsoffizier und stellvertretender S3 des

Landwehrstammregiment (LWSR) 33

1988 - 1991 Kommandant der 1.Ausbildungskompanie des 

LWSR 33

1991 - 1994 Absolvierung des 13. Generalstabskurses

Militärkommandant  von WIEN

1994 - 1997 Hauptreferatsleiter im Kommando der 

Landesverteidigungsakademie und Verwendung

als Taktiklehrer

1997 - 1998 G3 & stellvertretender Chef des Stabes 

des Militärkommando NÖ

1998 - 2001 Chef des Stabes & stellvertretender Kommandant 

3. Panzergrenadierbrigade

2002 - 2003 Kommandant 3.Panzergrenadierbrigade 

2003 - 2004 stellvertretender Leiter Generalstabsbüro im 

Bundesministerium für Landesverteidigung 

(BMLV)

Absolvierung des NATO Defense College in ROM

seit 2004 Leiter des Instituts für höhere militärische 

Führung an der Landesverteidigungsakademie 

und Projektleiter des Strategischen 

Führungslehrganges

2006 Leiter des Generalstabsbüros im BMLV

2011 Leiter des Fachhochschul-Masterstudienganges

Militärische Führung

seit März 2012   Militärkommandant von Wien
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Anfertigung sämtlicher 

Maßarbeiten für Herren

Kostüme, Mäntel und Uniformen

sowie Traditions- und Marineuniformen

Eine wesentliche Aufgabe des Militärkommandos WIEN liegt im Militärischen Protokoll. Immer
wenn eine Ehrenformation der Garde oder die Militärmusik eingesetzt wird, muss dies ge-
plant und angeordnet werden.
Frau Karin Dürr arbeitet im Militärkommando WIEN als Sachbearbeiterin Militärisches Proto-
koll in der Umsetzung dieser Aufgabe wesentlich mit.
Es besteht eine langjährige Zusammenarbeit zwischen dem Österreichischen Marineverband
mit dem Militärkommando WIEN vor allem in protokollarischen Angelegenheiten, die auch
durch VB Dürr getragen wird.
In Anerkennung der Verdienste von Frau Dürr wurde ihr am 11. Dezember 2012 das Ehren-
zeichen des Präsidenten  in Silber durch  Herrn Obst dhmtD Karl SKRIVANEK, verliehen.

Gerhard Skalvy, Oberst
Leiter Stabsarbeit und  stv MilKdt W 

Bundesheer:  Ehrung von Frau VB Karin Dürr,  
Militärkommando Wien, durch den ÖMV
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